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verbunden wird. Je nachdem fich der obere Theil gegen den unteren bewegen

kann oder nicht, hat man ein bewegliches oder ein fettes Auflager; beide unter-

fcheiden {ich hierdurch allein. Man kann ein bewegliches Lager durch Anordnung

einer Nafe, einer Schraube und dergl. leicht zu einem feflen machen, eben fo um—

gekehrt durch Befeitigung des Hemmmittels ein fei’tes Auflager zu einem beweg-

lichen. \Vir werden defshalb beide Arten der Auflager gemeinfarn befprechen

können; nur die Rollenlager werden befonders behandelt.

Ueber dem Obertheil, unter dem Binderende, ift meii‘tens noch eine Blechplatte

angeordnet; eben (0 [011 man Ptets zwifchen dem Untertheil und dem Auflagerftein

eine Zwifchenlage, aus Blei oder Cement, anordnen; die Bleiplatte macht man

3 bis 4mm und die Cementfchicht 10 bis 15 mm Hark. Diefe Zwifchenlage fell für

eine möglichft gleichmäßige Uebertragung des Druckes auf die ganze Fläche des

Fig. 545.

 

    
Schnitt I—I.

Vom Bahnhof zu Hildesheim.

1/15 n. Gr.

Auflagerf’ceines Gewähr leif’cen. Das Lager mufs ferner fo gefialtet fein, dafs es

eine Bewegung des Binders auch in der Richtung fenkrecht zur Binderebene ver-

hindert.

Bei den älteren Dachbindern und auch heute noch bei kleinen Rindern über-

trägt der Dachbinder feinen Druck auf das Lager mittels einer ebenen Berührungs-

fläche. Die nicht ganz glücklich gewählte Bezeichnung diefer Lager ift Flächen-

lager. Sie haben den Nachtheil, dafs bei einer Durchbiegung des Binders die der

Innenkante nahe liegenden Theile der Auflagerfläche viel Prärker beanfprucht werden,

als die nahe der Aufsenkante liegenden Theile; die letzteren erhalten unter Um-

fiänden gar keinen Druck. 50 verlegt fich die Mittelkraft aller Drücke, d.h. der

Auflagerdruck. weit nach vom, nach der Innenkante zu, und hierdurch wird das

Seitenmauerwerk ungünf’cig beanfprucht. Solche Auflager zeigen Fig. 504, 528, 529,

534, 535 U- 545.


